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Liebe Leserinnen und Leser,

in dieser Ausgabe geht es um konkrete Gelegenheiten. Eine Energiekonferenz in

Kamerun sucht europäische Beteiligung, aus Kigali kommt ein ausgezeichneter Ansatz

zur Bildungsfinanzierung, und aus dem Afrikageschäft gibt es einige Entwicklungen,

die für Ihre Planung relevant sein dürften.

Viel Freude beim Lesen.

Ihr Team von ReThinking Africa

https://t2d47150c.emailsys1a.net/mailing/237/9432083/0/645a7ce293/index.html


FIERA Douala 2026: Erneuerbare Energien in Kamerum
28. bis 31. Oktober 2026, Best Western Plus Soaho Douala, Kamerun

Vom 28. bis 31. Oktober findet in Douala die FIERA Douala 2026 statt, eine
internationale Messe und Konferenz für erneuerbare Energien in Afrika. Veranstalter ist
ETS DASSI Consulting in Zusammenarbeit mit nationalen und internationalen
Institutionen; die Einbindung kamerunischer Ministerien, öffentlicher Einrichtungen,
Wirtschaftsverbände und Universitäten ist vorgesehen.
Thematisch geht es um Solar-, Wasser-, Wind- und Biomasseenergie, Energieeffizienz,
Investitions- und Finanzierungsmöglichkeiten im Energiesektor, Dekarbonisierung,
Berufsbildung sowie afrikanisch-europäische Kooperationen.
Für Unternehmen gibt es mehrere Wege, sich zu beteiligen: als Aussteller, mit einem
Fachvortrag, einem Workshop, in einer Podiumsdiskussion, als Sponsoringpartner
oder schlicht als Besucher beziehungsweise Teil einer Delegation. Angesprochen sind
Energieversorger, Projektentwickler, Investoren, Forschungseinrichtungen und Start-
ups aus dem Energiebereich.
Internationale Teilnehmer können vergünstigte Flugtarife des offiziellen Airline-Partners
Lufthansa nutzen.
Wer sich beteiligen möchte, sollte sich zeitnah melden. Bis zur Veranstaltung sind es
nur noch wenige Wochen.

Ausführliche Informationen finden Sie im Anhang.

Programm und Anmeldung: www.fiera-africa.com 
Ansprechpartner: Ludovic Dassi, General Coordinator, ludovic.dassi@fiera-africa.com

Zur FIERA Douala

2026

https://t2d47150c.emailsys1a.net/c/237/9432083/0/0/0/194378/dfc40c3fe0.html


BMZ-Engagementpreis für Batya Blankers 
 
Batya Blankers, CEO und Mitgründerin von Chancen International, hat den

Engagementpreis 2026 des Bundesministeriums für wirtschaftliche Zusammenarbeit

und Entwicklung erhalten. Ausgezeichnet wurde ihr langjähriger Einsatz dafür, jungen

Menschen aus einkommensschwachen Haushalten den Zugang zu höherer Bildung zu

ermöglichen. Überreicht wurde der Preis von Bundesentwicklungsministerin Reem

Alabali-Radovan.

Der Bedarf ist erheblich: Nach Angaben der Weltbank hat weniger als jeder elfte junge

Mensch in Subsahara-Afrika Zugang zu einer tertiären Ausbildung.

Chancen International setzt hier mit einem einkommensabhängigen

Finanzierungsmodell an. Studierende zahlen zunächst nichts; erst nach dem Abschluss

und ab einem entsprechenden Einkommen leisten sie Rückzahlungen, aus denen die

nächste Generation finanziert wird. Seit der Gründung 2018 in Ruanda wurden über

11.000 junge Menschen gefördert, überwiegend Frauen aus ländlichen Regionen. Die

Organisation arbeitet heute in Ruanda, Kenia, Ghana und Südafrika mit mehr als 40

geprüften Bildungspartnern zusammen, und rund drei Viertel der Absolventinnen und

Absolventen finden anschließend eine formelle Beschäftigung.

Ausgebildet wird grundsätzlich im Heimatland und entlang des tatsächlichen

Arbeitsmarktbedarfs, etwa in Wirtschaft, Logistik, Technologie, Gesundheitswesen und

Tourismus. Für internationale Unternehmen entsteht daraus ein Zugang zu

qualifizierten Nachwuchskräften, für die Absolventen die Wahl zwischen einer

Laufbahn im eigenen Land und internationalen Möglichkeiten.

Voice4Africa, eine Initiative der KLEBER GROUP, unterstützt Chancen International

dabei, das Modell im deutschsprachigen Raum bekannter zu machen. Bis 2029 will die

Organisation 60.000 junge Menschen finanzieren.

Tourismus baut Brücken
 

Angesichts gesellschaftlicher Spannungen in verschiedenen Teilen der Welt erinnert

die Initiative Voice4Africa an die verbindende Wirkung des Reisens. Aus ihrer Sicht

trägt Tourismus zu interkulturellem Verständnis, wirtschaftlicher Entwicklung und

friedlichem Miteinander bei, gerade auf einem Kontinent, auf dem

grenzüberschreitende Zusammenarbeit an Bedeutung gewinnt.

Sichtbar wird das etwa in den Transfrontier Conservation Areas im südlichen Afrika, wo

mehrere Staaten gemeinsam Natur- und Kulturräume schützen und zugleich

nachhaltigen Tourismus entwickeln. Auf wirtschaftlicher Ebene treiben die Afrikanische

Kontinentale Freihandelszone und der Single African Air Transport Market die

Integration voran. Nach dem Africa Visa Openness Index 2025 sind inzwischen rund

28 Prozent aller innerafrikanischen Reiseverbindungen visafrei, der höchste bislang

gemessene Wert.

Der Tourismus gehört in vielen afrikanischen Staaten zu den wichtigsten

Wirtschaftszweigen und sichert Millionen Arbeitsplätze.



AKTUELLES AUS AFRIKA
 
Lobito-Korridor gewinnt an Dynamik Das Infrastrukturprojekt zwischen Angola, Sambia

und der Demokratischen Republik Kongo kommt voran und eröffnet Chancen entlang

der gesamten Rohstoff-Wertschöpfungskette, von Bergbau über Transport bis zur

Bauwirtschaft.

Namibia erleichtert Einreise für Investoren     Ein neuer Geschäfts- und Aufenthaltstitel

soll ausländischen Investoren den Zugang vereinfachen. Relevant vor allem für

Vorhaben in Bergbau und Energiewirtschaft.

Marokko plant ersten Offshore-Windpark    Das Land bereitet sein erstes Offshore-

Windprojekt vor. Für deutsche Anbieter in Anlagenbau und Infrastruktur entstehen

daraus konkrete Geschäftschancen.

Westafrika investiert in lokale Lebensmittelproduktion      In Côte d'Ivoire, Nigeria und

Senegal wird in die eigene Nahrungsmittelverarbeitung investiert. Maschinen und

Anlagen bleiben entsprechend gefragt.

Infrastrukturboom in Angola   Bei den laufenden Infrastrukturvorhaben sind deutsche

Unternehmen bereits stark vertreten.

Wachstumsprognosen leicht gesenkt  Die Weltbank hat ihre Prognose für Subsahara-

Afrika im Jahr 2026 von 4,4 auf 4,1 Prozent zurückgenommen. Hintergrund sind die

Auswirkungen des Nahostkriegs, insbesondere höhere Ölpreise und der daraus

folgende Abwertungsdruck auf lokale Währungen. Die deutschen Ausfuhren nach

Afrika waren 2025 zuvor um rund acht Prozent auf etwa 28,4 Milliarden Euro gestiegen.

Termine im September   Vom 13. bis 19. September führt eine Delegationsreise nach

Kigali, Dar-es-Salaam und Nairobi. Am 16. September findet in Midrand der Deutsch-

Südafrikanische Wirtschaftstag im Rahmen der Regierungsverhandlungen statt.

 



Sie haben Fragen zu einem der Themen oder möchten ein Vorhaben in Afrika besprechen?

Schreiben Sie uns an info@rethinking-africa.com.

Klicken Sie hier um sich aus dem Verteiler abzumelden.

https://t2d47150c.emailsys1a.net/237/9432083/0/0/0699ccaabd/unsubscribe.html

